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NeueSportarenawill hochhinaus
Oberkirch Jetzt ist die neue Sportarena imCampus Sursee für die breiteÖffentlichkeit zugänglich. Bis das

60-Millionen-Franken-Projekt jedoch betriebsbereit war,mussten einigeHerausforderungen gemeistert werden.

Ernesto Piazza
ernesto.piazza@luzernerzeitung.ch

Im 50-Meter-Olympiabecken
schwimmendiverse slowakische
Athleten noch einige Längen. Sie
habenamWochenende imCam-
pus-Gewässer am«Mulitnations
der Junioren» – ein Schwimm-
Auswahlwettkampf zwischen
zwölf Nationen – teilgenommen.
Im daneben liegenden Ein-
schwimmbecken–dasmultifunk-
tional genützt werden kann – ab-
solvieren Wasserballer von
Kreuzlingen ihreTrainingseinhei-
ten. IndergrösstenSchwimmare-
naderZentralschweizherrschtan
diesemMorgen reger Betrieb.

EinigeMeter davon entfernt,
sagtCampus-DirektorDaniel Su-
ter:«Mitdemregionalen Jugend-
cup Mitte März hat die neue An-
lage ihre Feuertaufe bestanden.
Und die kürzlich ausgetragenen
Staffel-Schweizer-Meisterschaf-
tenderRettungsschwimmerzeig-
ten uns: Wir sind auch einer ho-
henBelastunggewachsen.»Ges-
tern Morgen wurde den Medien
ein Einblick in die neuen Räum-
lichkeitengegeben.DasGesamt-
werk kostet 60 Millionen Fran-
ken. Die Bauzeit betrug rund
zweieinhalb Jahre. Ab heute ist
dieneueSportarena füralleoffen.

DualeNutzungzieht sichwie
roterFadendurchsProjekt

Dazu gehört auch ein 25-Meter-
Pool, das unter anderem als Ein-
schwimmbeckenbeiGrossveran-
staltungen zur Verfügung steht.
Zudem kann es für weitere Akti-
vitäten wie die Simulation einer
Bergung vonPersonen aus abge-
tauchten Fahrzeugen genutzt
werden.Weiter stehtdieses –wie
das 50-Meter-Becken – fürs öf-
fentlicheSchwimmenbereit.Die
duale Nutzung sei ein wichtiger
Aspekt bei derPlanungderAnla-

ge gewesen, erklärt Suter. Und
die Nutzung für Spitzen- und
Breitensport, aber auch fürFami-
lien und Einzelgäste zieht sich
wie ein roter Faden durch die
neue Arena. Das trifft auch auf
den Warmwasserbereich, den
Kinder-/Familienpool, den Spa-
Bereich sowiedie imKomplex in-
tegriertenDreifachturnhalle zu.

Für Projektleiter Matthias
Schilling vom Berner General-
planerteam von Architekt Rolf

Mühlethaler galt es speziell drei
Herausforderungen zumeistern.
Weil derBaugrund recht unstabil
sei, habe man pfählen müssen.
Weiter erwähnt er denunschwei-
zerisch schnellen Projektfort-
schritt. Zudemgestaltete sichder
Schwimmbadbau als Schwierig-
keit.Weil ein grossesAugenmerk
auf dieKostenentwicklungbeim
Unterhalt aller Bereiche gelegt
wurde undman so denBetriebs-
aufwand möglichst tief halten

will, erforderte es eine sehr hohe
Materialqualität. «Wir versuch-
ten etwas Nachhaltiges zu reali-
sieren undmöchten den Beweis
antreten, dass die Anlage mit
einer schwarzen ‹Null› betrieben
werden kann», so Suter.

Die Arena biete Anspruchs-
gruppen einen Mehrwert, ist er
überzeugt. Matchentscheidend
seiendiekurzenWege.Einerseits
innerhalb der Arena: Dort liegen
Becken und Regeneration (Spa

und Massage) nahe beisammen.
Andererseits sinddieGastro-und
Unterkunftsmöglichkeitennurei-
nigeMetervomNeubauentfernt.
«Das ist schweizweit einzigartig.
Dadurchhebt sichdasProjektvon
anderenAnlagenab», sagt Suter.
Im Zuge der neuen Arena wurde
auch ein Parkdeckmit zusätzlich
rund400Plätzen erstellt.

Grossmehrheitlichwurdedas
60-Millionen-Projekt von der
Stiftung Campus Sursee des
SchweizerischenBaumeisterver-
bandes (SBV) realisiertundfinan-
ziert – dies als Ergänzung ihrer
Aus- und Weiterbildungs-Infra-
struktur. Der Bund hat sich mit
vier Millionen Franken aus dem
NationalenSportanlagenkonzept-
Fonds (NASAK) engagiert. Den-
selbenBetragsteuertederKanton
Luzern aus dem Sportfonds bei.
«Das Sportzentrum auf dem
CampusSurseesoll sichzueinem
Magglingen der Zentralschweiz
entwickeln», so Regierungsrat
und Sportdirektor Guido Graf zu
seinerVisionhinter demProjekt.

Dadurch,dassdieSportarena
fastdasganze Jahr fürdieÖffent-
lichkeit zugänglich ist, und dies
einemhohenProzentsatzderGe-
samtauslastungentsprechensoll,
erweitertdieAnlagedasSportan-
gebot in der Zentralschweiz und
vor allem im Raum Sempacher-
see. Mit dem 50-Meter-Becken
wirddieersteAnlagederSchweiz
in Betrieb genommen, die alle
Anforderungen für internationa-
leWettkämpfe indenDisziplinen
Schwimmen, Synchronschwim-
menundWasserball erfüllt.

«Noch braucht es einenMo-
ment bis mit dem Wasser – für
die beiden Becken werden rund
4000 Kubikliter benötigt – und
derTechnik alles eingespielt ist»,
soderLeiter der SportarenaMat-
hias Hecht. «Doch wir sind
grundsätzlich bereit.»

GLPwill in denNationalrat
Luzern NachderWahl ist vorder
Wahl:NachdiesemMotto verlief
die gestrigeMitgliederversamm-
lung der GLP imHerrenkeller in
derStadtLuzern.Erstwurdendie
Erfolge der Partei an den Kan-
tonsratswahlenvonden38anwe-
senden Mitgliedern beklatscht,
späterdanndieZiele fürdiekom-
menden National- und Stände-
ratswahlen kommuniziert. Die-
ses ist klar:DieGLPwill umeinen
Nationalratssitz kämpfen.

Weiter fasste die Partei die
Parolen für die Abstimmungen
vom 19. Mai. Präsident Roland
Fischer stellte die Vorlage für
eineAnnahmezurÄnderungder

EU-Waffenrichtlinienpersönlich
vor.Die Ja-Paroledazu fasstendie
Mitglieder einstimmig. Tobias
Vögeli, Co-Präsident der JGLP,
sprachüberdieVor-undNachtei-
leder SteuerreformundAHV-Fi-
nanzierung (Staf).DieGLP fasste
mit 28 Ja-Stimmen die Nein-Pa-
role.BeiderVorlage zurkantona-
len Finanzreform AFR 18 wei-
belte die Fraktionsvorsitzende
Michèle Graber dagegen, CVP-
Fraktionschef Ludwig Peyer da-
für. Auch GLP-Stadträtin Manu-
ela Jost sprach sich für eine Ab-
lehnung aus. Diese wurde von
den Mitgliedern grossmehrheit-
lich beschlossen. (mod)

Tote Fische illegal entsorgt
Ettiswil Von Samstag auf Sonn-
tag haben Unbekannte rund 40
tote Regenbogenforellen in der
Rot imNaturlehrgebietBuchwald
in Ettiswil entsorgt. Die Polizei
gehe davon aus, dass die Fische
aus einer privaten Zucht stam-
menwürden und in dieser zuvor
verendet seien, heisst es in der
Mitteilung der Staatsanwalt-
schaft Luzern.

InZusammenarbeitmit dem
kantonalen Fischereiaufseher

wurdendie Fische geborgenund
entsorgt.DiePolizeiweist darauf
hin, dass die landesfremde Art
der Regenbogenforellen aus-
schliesslich für geschlossene
Fischzuchtanlagen bestimmt
sind. Zudem ist die Entsorgung
von totenFischen inöffentlichen
Gewässern verboten.

Die Luzerner Polizei sucht
Zeugen. Hinweise nimmt sie
unter der Telefonnummer
0412488117 entgegen. (pd/spe)

Daniel Suter (links), Mathias Hecht undMatthias Schillling (rechts) in der neu eröffneten Anlage. Bild: Dominik Wunderli (Oberkirch, 15.April 2019)

Nachgefragt

«Die vielenkurzenGespräche
waren sehr erfrischend»
Aktuellwird amKnoten imDorf-
zentrumvonEschenbachgebaut.
Diese Situation erzeugt zu Rush-
hour-Zeiten viel Stau. Vor einer
Wocheverteiltedereinheimische
Bäcker-KonditorDaniel Kronen-
berg vielen Staugeplagten ein
Brötli und einenKaffeebon (Aus-
gabe vom10.April).

HabenSie vieleReaktionen
auf Ihre frühmorgendliche
Aktionerhalten?
DanielKronenberg: Ichbinüber-
wältigt obder grossenResonanz:
SMS,Whatsapp,Mails, aber auch
persönliche Anrufe. Bereits eine
Stunde nach Ende der Aktion,
nochbevoreinArtikel erschienen
war, trafen Reaktionen – und
zwardurchwegspositive –beimir
ein. SchonamerstenTagwurden
Gutscheine eingelöst. Ich wurde
auch beim Einkaufen darauf an-
gesprochen. Kollegen meldeten
sichbeimir und sagten: So etwas
kannst nur dumachen...

Bleibt Ihnen imNachhinein
etwas speziell inErinnerung?

Die Leute auf diese Art und erst
noch bei einer solchen Situation
anzusprechen, brauchte erst ein
wenigMut.Doch ichmuss sagen:
Dievielen10-Sekunden-Gesprä-
che waren für mich sehr erfri-
schend. Interessant war auch,
dass es Automobilisten gab, die
bereit gewesenwären, fürdasGe-
schenk zu bezahlen. Sogar mein
Kaffeelieferant brachte mir eine
Schachtel «Nachschub» vorbei.

HabenSie ebenfalls eine
vermehrteKundenfrequenz
wahrgenommen?

Wir hatten einige gute Tage. Ob
dieseTendenzanhält, istmomen-
tan schwierig zu beurteilen. Was
aberFakt ist:DasDorfunddamit
auchdasörtlicheGewerbe leiden
unter der unschönen Situation.
Ich denke, solche Ideen können
positive Energie freisetzen.

PlanenSiebereitsweitere
solcheAktionen?
Es gab Personen, die glaubten,
ichwürdediesnun jedenTagma-
chen... (schmunzelt)Morgenwer-
de ich die Aktion wiederholen –
jedoch auf einem anderen Stras-
senabschnitt.Dannwill auch«20
Minuten» mit dabei sein. Sie
meldeten sich unmittelbar nach
demerschienenenArtikel.

HabenSie schon Ideen für
weitere«Stauversüsser»?
Bisher habe ich noch keine Re-
aktion vom Bäckermeisterver-
band. Da der Stau im Sommer
aber noch weiter Bestand haben
wird, könnte ich mir durchaus
vorstellen, soeineAktionmitMi-
neralwasser durchzuführen. (ep)

Der Bäcker-Konditor Daniel Kro-
nenberg verteilt Brötli und Bons.

Bild: Boris Bürgisser (9. April 2019)

NeueMitglieder
für Kommissionen
Inwil Bei der Ersatzwahl für je
einMitglied in zwei Kommissio-
nen kommt es zu einer stillen
Wahl. Carlo Pedrazzi (CVP,
1970) ist neues Mitglied der
Rechnungskommission, Sand-
rine Unternährer (FDP, 1980)
wurde in die Bildungskommis-
sion gewählt – beide für denRest
der Amtsdauer 2016 bis 2020.
Die Ersatzwahlen vom 19. Mai
2019 entfallen infolge der stillen
Wahl. (pd/rt)

Daniel Suter
Campus-Direktor

«Wirversuchtenmit
derSportarenaetwas
Nachhaltiges zu
realisieren.»

JA
zum
Waffen-
recht

waffenrecht-schengen-ja.ch

«Mit einem JA unterstütze
ich als Unternehmer die
Exportwirtschaft, den hiesigen
Tourismus und die Sicherheit in
der ganzen Schweiz.»

Felix Meyer,
Geschäftsleiter Migros Luzern


